




Senckmahl vaterlicher Dreue,
Bey dem Grabe

ſeines im Leben innigſtgeliebteſten PAPA,
Des Weyland

Kooch Odlen, Veſt, und Gochgelahrten
auch Kocherfahrnen Kerrn,

KHerrn

D. Kilhelm Vhriſtian

Jhro Konigl. Maj. in Pohlen und Churfl. Durchl.
zu Sachſen hochbeſtalltgeweſenen Hoff-Medici,

Als Derſelbe

Am 6. Junii An inzo nach langwieriger Maladie zu groſtem
Leid-Weſen aller reſpect. nahen Anverwandten und Freunde under

muthet in ſeinem Erloſer ſanfft und ſelig entſchlaffen,

Am 8. Ejusd. Abends in der Stille beygeſetet, und ihm den i3. darauf eine ſolenne

FVhrenKGedauchnißSoredigt
in der CloſterKirche zu Torgau gehalten worden.

Jn groſter Wehmuth aufgerichtet
von deſſen hinterlaſſenen eintzigen Sohn

Wilhelm Benjamin Zapffen.

Corgau,
gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſelln.



iĩn As fur cin harter Schluß, gerechter GOtt,
trifft mich!

Wach! was fur Hertzeleyd laſt Du mich ſchon

erfahren
V Bey halbgenoßner Kucht und annoch zarten

Jahrent
Jch ſoll etin Wayſe ſeyn, und bin noch unerzogen;
Ich! allzuſchweres Creutz, das Du mir zugewogen!

Konnt' der NMamaen Angſt und Seufffer: volles Flehn,
Der Groß Mama Gebet, oer Schweſtern Handeringen,
Der Freunde heiſſer Wunſch,/ Dein Vater-Hertz nicht zwingen,

Daß der gefaßte Schluß noch mocht zurucke gehn?
Und Deine Allmachts-Hand Paparn uns erhalten,
Als ſein halbtodter Leib anfienge zu erkalten?

Denn, ſiehe, hochſter GOtt, nur uns Verlaß ne an:
Mama ſieht ſich beraubt, der Mann iſt ihr geſtorben,
Der Kinder Hoffnung iſt im beſten Flor veroorben,

Mit meinem Gluck iſts faſt nunmehro auch gethan;



Weil deſſen Atlas mir, in dem Papa, entriſſen,
Der vor mein Wohlergehn ausnehmend war beſliſſen.

Der Groß-Mamaen Troſt iſt auch zugleich dahin:
Du hattelt ſie erfreut mit gantz beſondrem Glucke;
Und nunmchr zieheſt du gleichiam die Hand zuruckr.

O unbegreifflicher und hoher Gottes-Sinn!
Wer kan wohl Deinen Weg hier in der Schwachheit faſſen?
Wenn unſer Glucke ſtrigt, wilſt Du uns ſincken laſſen.

Doch bleiben wir an Dir, und glauben Deinem Guriſt,
Daß dieſe Züchtigung nach Driner Vater-Liebe
Zu unſrer Seelen Heyl und ew'ger Freud betrube;

Wiil, wer kein Leiden hat, Dein rechtes Kind nicht heiſt.
Ergreiff uns bey der Hand, laß Drinen Rath uns leiten,
Nimm uns zu Ehren an, nach dieſen boſen Zeiten.

Und ich inſonderheit erinnre mich nunmehr,
Daß Dein liebreiches Hertz es nie kan boſe meynen,
Obgleich kein Freuden Licht mir fernerhin ſoll ſcheinen,

Und ich nun in die Zahl derjenigen gehor,
Die du in dieſer Welt, als Vater-loſe Wayſen,
Mit lauter Thranen-Brodt aus Gnaden pflegſt zu ſpeiſen.

Mein beſter Tuoſt utber an Du vernvencu haſt,kQu9
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Wenn ich, in wrn f—ν it Sien J Beten,
Zu Dir ec Zullnt chen, und alle Kreutzed·Laſt,
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Und zuverſichtigkch: GOtt wirdt ebohl machen, ſage.
Jn Chriſtlicher wunan. nach Deinenn Wintk ertrage,
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Du aber, ſeeger Geuſt, entwichſt mir allzufruh,
Und eh ich noch einmahl den Segen konnt erlangen,
Worauf doch jederzeit mein eintz ger Wunſch gegangen,

Wornach ich jetzo noch vergeblich mich bemuh;
Denn dieſer kan, nechſt GOtt, den Kindern Hauer bauen,

r

Und laſt offt ſeine Krafft an Kindes Kindern ſchauen.



Noch mehr betrubet mich die unterbroch'ne Pflicht,
Die ich fur Deine Treu, und eifriges Bemuhen
Mich bey den Studiis recht Chriſtlich zu erziehen,

Mit unterthan gem Danck nicht hab ins Werck gericht,
Eh' ſich der holde Mund und duſtren Augen ſchloſſen.
Der HErr vergelte Dir dort, was ich hier genoſſen.

Vor alles richte Dir ein Ehren-Denckmahl auf,
Das, weils geringe iſt, dadurch ſich mag erhohen,
Wenns bey der Nach-Welt wird in vieler Augen gehen;

Und ſetze alſo nur noch dieſe Worte drauf:
Sier ruht ein VaterHertz, das der nie wird vergeſſen,„a

Dem es im Ubermaaß die Treue zugemeſſen.

So freu denn froher Geiſt Dich in der Seeligkeit,
Die Dein Erloſer Dir, da er fur Dich geſtorben,
Mit Hollen-Angſt und Pein aus Gnaden hat erworben:

Genieß des hochſten Guts, dan Dich hier in der Zeit
Am Glauben zu ſich zog, durch ſeines Geiſtes Triebe.
Jch ruff Dir nochmahls nach: Hab' Danck fur Deine Liebe.
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